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keinen menschlichen Eingriff in die Landschaft toleriert, noch weite
Gebiete offen stehen, die nie einer touristischen Entwicklung zugeführt werden.

Auf alle Fälle gelingt es dem Verfasser dieser Zeilen immer wieder
und ohne Mühe, herrliche Gegenden zu durchwandern, praktisch ohne
einem andern Touristen zu begegnen. Wir sind fest überzeugt, daß bei
aufgeschlossener Zusammenarbeit zwischen Natur- und Heimatschutz einerseits

und den touristischen Kreisen anderseits bei der Planung neuer Feriengebiete

immer wieder Lösungen gefunden werden können, welche die
Eingriffe ins Landschaftsbild auf ein Minimum beschränken und doch den
wirtschaftlichen Interessen der Bergbevölkerung, deren Erhaltung wir als

primäre Aufgabe des Heimatschutzes erachten, entgegenkommen. So

gesehen, bestehen zwischen Heimatschutz und Fremdenverkehr unzählige
positive Berührungspunkte, ja in vielen Fällen sogar läßt sich auf beiden
Seiten die genau gleiche Interessenlage feststellen. Aus diesen Erwägungen
heraus befürworten wir auch ein aktives Mitwirken des Heimatschutzes in
allen Fragen der Kurortsplanung. Paul Risch

Erhaltung der Eigenart - eine Frage der nationalen Existenz

Die Überschrift bezieht sich auf ein Buch, setzung für den Bestand unseres Staats-
das eigentlich eine Lebensarbeit zusammen- Wesens.

faßt. Dr. Adolf Guggenbühl. Mitbegründer Außerordentlich viele Saiten klingen in
des Schweizer-Spiegel-Verlages und lang- dem Bande auf: politische, historische,
volksjähriger Herausgeber der gleichnamigen kundliche, soziologische, künstlerische.
BeZeitschrift, hat aus seiner reichen Erfahrung sonderes Gewicht mißt der Verfasser der

heraus, dank unermüdlichem Sammeln einer Darstellung der Zeit kurz vor dem Ersten

riesigen Dokumentation und auf Grund eifri- Weltkrieg bei, da die starke Überfremdung

gen Studiums des schweizerischen Gesell- große Gefahr für unsere Sonderstellung her-

schaftsaufbaus und Lebensstils ein höchst aufbeschwor - so wie es auch heute, aus

aninteressantes und lesenswertes Kompendium de"> Ursachen als damals, sich fur sie zu

geschaffen. Unter dem Haupttitel «Die wehren Zilt ,Dem Heimatschutz wird dabe.

c ; • • i j -, j D'i i em eigenes kurzes Kapitel gewidmet; em-òchweizer sind anaers» zeichnet er das Bild
,r ¦ dringlich wird auch gemahnt, zu unseren

unseres Volkscharakters in sehr verteinerten „. „ „„ „ Dialekten Sorge zu tragen - Guggenbühl
Strichen, betrachtet es aus politischem (je- _ j u j o l «¦¦« ur hall seinerzeit den Bund «Schwyzertütsch»
Sichtswinkel wie im Blick auf die sprachliche mit ins Ldberi rufen.
Aufgliederung, die Mundarten, Literatur Nachstehend sei, mit freundlicher Erlaub-
und Kunst, und er gelangt nach genauer nis des Verlags, ein Abschnitt aus dem Buch
Analyse der schweizerischen Eigenstellung wiedergegeben, der das Thema unseres Hef-
zum Schluß, die Erhaltung eben dieser tes aufgreift und dessen Inhalt abzurunden
Eigenart bilde eine entscheidende Voraus- uns ganz vorzüglich geeignet erscheint. Seh.

Die Alpen

«So kann man wohl sagen, nicht die Nationalität gibt uns Ideen, sondern
eine unsichtbare, in diesen Bergen schwebende Idee hat sich diese eigentümliche

Nationalität zu ihrer Verkörperung geschaffen», reißt es in der ersten
Fassung von Gottfried Kellers «Grünem Heinrich».

Das Fleimatgefühl ist auf der ganzen Welt an landschaftliche Eindrücke
gebunden. Bei uns spielt ein Teil der Landschaft, die Alpen, zusätzlich eine
besondere Rolle. Sie haben Symbolcharakter. Sie sind zu einem Kristallisationspunkt

der Vaterlandsliebe geworden.
Im Jahre 1729 erschien die Versdichtung von Albrecht von Haller «Die

Alpen». Sie erregte weit über die Grenzen hinaus Aufsehen. Seither stehen
die Alpen im Mittelpunkt unseres vaterländischen Empfindens. 125



Das kommt in unzähligen Vaterlandsliedern, wie zum Beispiel auch in
der heutigen olliziellen Landeshymne zum Ausdruck:

«. Wenn der Alpenfirn sich rötet,
betet, freie Schweizer, betet!»

Typisch für uns Schweizer ist es, daß unsere Begeisterung für die Alpen
einen religiösen Charakter trägt. Wie in der Geschichte wird in der Natur
das Walten Gottes gesehen. Ex alpibus salus patriae.

«Dem Schweizer nehmt die Berge, wohin soll er dann ziehn?» Die Formulierung

ist merkwürdig, aber der Gedanke ist richtig. Wie bei allen
Symbolen ist es schwierig, mit dem Verstand zu begründen, warum sie ihre
besondere Bedeutung erlangt haben. Es ist aber sicher so, daß das bloße
Vorhandensein der Berge auch das Lebensgelühl jener Eidgenossen beeinflußt,
die sie nie besteigen.

Es ist kein Zufall, daß die fanatischen Berggänger, wie sie in der älteren
Generation des Alpenclubs vertreten sind, fast immer leidenschaftliche
Patrioten sind. Sie sind nicht einfach Naturfreunde wie jene, die sich für
Käfer oder Vögel begeistern. Die Berge bedeuten ihnen mehr.

Die Alpen sind für uns nicht lediglich unfruchtbare Wüsten oder
landwirtschaftlicher Nutzungsgrund oder Ferienparadies der Touristen,
sondern geweihter Boden. Aus diesem Gefühl heraus empört sich das Schweizervolk

gegen jene, die im Wasser der Bergbäche und in der Landschaft
selbst nur ein touristisches Ausbeutungsobjekt sehen, das hemmungslos mit
Weekend-Häusern und Flotels bedeckt werden kann. Vor allem sträubt sich
unser Gefühl dagegen, daß immer mehr Gipfel durch Lifte und Bergbahnen
entweiht werden. Es geht hier um mehr als um Naturschutz.

Selbstverständlich ist alles eine Sache des Maßes. Es wäre unsinnig, wollte
man alle unsere Berge zu unantastbaren nationalen Heiligtümern erklären.
Auch Kraftwerke und Bergbahnen haben ihre Berechtigung, aber wir dürfen
es nicht so weit kommen lassen, daß fast die ganze Alpenwelt unseren
geschäftlichen Tagesinteressen dienstbar gemacht wird. Adolf Guggenbühl

Zeitschriften

Wie in frühern Jahren schon hat die Ar- ten Vorbildern, bald ihre «Heimatkunde»
beitsgemeinschaft für Natur- und Heimat- ihr eigen nennen, folgen Beiträge über den
schütz Baselland ein Doppelheft der Zeit- Storch als selten gewordenen Vogel, über die
schrift «Jurablätter» (Verlag Habegger AG. basellandschaftlichen KLN-Objekte an der
Derendingen) zur Verfügung gestellt erhal- Sissacherfluh und Farnsburg sowie auf dem
ten. in welchem sie anschaulich über ihre Chilpen bei Diegten und über neu aufgefun-
Bestrebungen in der Nordwestecke der dene erratische Blöcke bei Lausen. Schließ-
Schweiz berichtet und einige aktuelle Fragen |ich wird durch j)r q Siegrist die vielseitige
zur Diskussion stellt. Eingehend verbreitet Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft im Detail
sich zunächst Regierungsrat Dr. L. Lejeune |lcrVorgehoben
über das Verhältnis des Staates zum Heimatschutz,

die keinen Gegensatz bilden, sondern Einen Hinweis verdient die in 31. Folge

in fruchtbarer Spannung zueinander stehen erschienene «Arbezol-Revue» der Firma A.

sollten. Nach einem Aufruf des Präsidenten Benz & Cie. Arbezol-Produkte. in Zurich,

der Arbeitsgemeinschaft. Dr. W. Mohler. Sie widmet sich in einem Aufsatz von W. Th.

für die Ziele von Heimat- und Naturschutz, Höhn und mit einer größern Zahl hervor-
die auch den Gewässerschutz umfassen, ragender, meist farbiger Reproduktionen
äußert sich Dr. R. Arcioni zur Bundesgesetz- und mit gezeichneten Darstellungen den

gebung über den Natur- und Heimatschutz schweizerischen Holzbau-Speichern, über
und ihren speziellen Einfluß auf die Bestre- deren Konstruktionsformen sie Vergleiche
bungen in Baselland. Der Anregung, jede anstellt und derart eine gute Übersicht ver-

126 Baselbieter Gemeinde möge, nach bewähr- mittelt. Seh.
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